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Der bayerische Kriegsminister gegen die
Soldatenmißhandlungen. "

r>, ~~ München , 4. März . Der bayerische Kriegsminister
den ' -0,  K ^ ß tritt der unwürdigen Behandlung Unterge-
« net >n einem Erlaß  entgegen, der durch die humane Ge-
^«Nung den Willen zur Gerechtigkeit und den sittlichen Ernst,

r aus ihm spricht, in allen Dolkskreisen ein Echo der An-
ĉ ennung finden wird. Die Verfügung hat folgendenWortlaut.-
h . Die Fälle unwürdiger Behandlung von Untergebenen
1 °. en  trotz vielfacher Erlasse des Kriegsministeriums keine
tetdi ^ Einschränkung erfahren. Um dies endlich zu er-

^ es  unerläßlich , daß bei allen Vorgesetzten der ernste
aub^ zur Ausrottung dieses, die Armee nach innen wie nach
Aub" ^ roer  schädigenden Hebels vorhanden ist. Allem voran
sein ^ Don  i ebcm  Offizier fordern, daß er der Vornehmheit
fniix5 Berufs stets eingedenk, sich nicht nur rohe Behandlung
^avera *>»•• - ™ .auch der gewohnheitsmäßigen Anwendung von
. Minpfworten enthält. Ich erwarte, daß in dem Vorgehen
n>jg Offiziere, die die erforderliche Selbstbeherrschungver-
Djz? lassen, künftig jede unangebrachte Nachsicht von den
ŵ plinarvorgesetzten oder Gerichtsherren beiseite gelassen
treo . ^ ch hege ich zu den Militärgerichten selbst das Ver¬
den , daß sie ohne Ansehen der Person durch eine nach-
tW[ 1 Behandlung  der ihnen zur Aburteilung obliegenden
P.^ von Mißhandlungen usw. oder zur Eindämmung dieser

^hlungen Mitwirken.
i>ies°^ °a ausschlaggebender Bedeutung für die Erreichung

Zieles ist eine gewissenhafte Handhabung der Dienst-
und eine nachhaltige Erziehung der Unteroffiziere und

d̂ ^ait Vorgesetzteneigenschaftausgestatteten Mannschaften
!chriü°ie Kompagniechefs, deren Pflicht cs ist, über die vor-
eh,̂ Mäßige Behandlung der Mannschaften zu wachen. In
JcL,. Druppenabreilung, in der längere Zeit hindurch 2lus-
sicĥ kgen der erwähnten Art vorgekommen, oder in der
es Obrere Organe solcher gleichzeitig schuldig mache:-/ fehlt

Sicherheit entweder an der pflichtgemäßen Aufsicht
j^j ber Erziehung oder an beiden. Ich werde die dem
pkij«.̂ inister zur Meldung gelangenden Fälle eingehend
W ioffcn und mit unnachsichtlicher Strenge auch gegen

Vorgesetzte einschreiten, die durch lässige Pflichtauffassung
triff. Mitschuld an unwürdiger Behandlung von Mannschaften
' ' Offiziere, die fernerhin persönlich in gröblicher Weise
niin'to den zur Genüge gekennzeichneten Willen des Kriegs-

verstoßen oder die Pflicht der Dienstaussicht in er-
< ^ em Grade vernachlässigen, haben eine strenge Erörte-
^d>ärtiĝ sich noch für ihre Stellung eignen, zu

svlcĥ wit auch die Unteroffiziere über die Tragweite einer
erjjffHandlungsweise nicht im Unklaren sind, ist ihnen zu
5(1 ? :i daß bei schweren Fällen von Mißbrauch der Dienst-
d̂ r In ~~ es  zählen hierzu auch Schikanen und Quälereien
^riegq ?̂"/chasten im inneren Dienst — nach dem Willen des

? 'nisteriums die Genehmigung zur Fortsetzung der
hc,̂ ? iotion nicht mehr erteilt werden soll, sofern nicht über-

e sofortige Kapitulationslösung eintritt. In fallen
ten$ 7 ? über Mißbrauch der Dienstgewalt durch Kapitulan-
silh^ Stellung zu der Frage zu nehmen, ob der Betreffende

"Merhin zum Erzieher der Mannschaften eignet. Die

Samstag, 7♦ März 1914.
Unteroffiziere sind ferner darauf hinzuweisen, daß das Kriegs¬
ministerium Gesuche um Löschung von Strafoermerken wegen
Mißhandlungen usw. von Untergebenen an allerhöchster Stelle
nicht vertreten wird und zwar ohne Rücksicht darauf, daß der
Vorirag derartiger Strafen die Versorgung im Zivildienst
außerordentlich erschwert.

Die Befürchtung, daß durch ein strenges Vorgehen gegen
die Mißhandlungen die Leistungen einer Truppe Schaden
leiden könnten, ist irrig. Der a n st ä n d i g e G e i st in einer
Abteilung und damit die wirkliche  D i s zi p l i n, ist
durch eine erniedrigende Behandlung der Mannschaften und
durch die mehr oder minder offene Duldung einer solchen in
weit höherem Grade gefährdet. Bei aller Strenge der dienst¬
lichen Anforderungen, an denen nichts nachgelassen werden
soll, muß der Soldat die Empfindung haben, daß seine Vor¬
gesetzten aus gute und gerechte Behandlung sehen.

Die Vorgesetzten aller Grade — so schließt der Erlaß —
müssen sich bewußt sein, daß gerade durch eine üble Behand¬
lung der Mannschaften der Armee die meisten Feinde ent¬
stehen und die Lust am Waffendienst verdorben wird, während
im anderen Falle sich auch die Leute zu brauchbaren Solda¬
ten erziehen lassen, die mit einem Vorurteil zum Heere ein¬
gerückt sind.

Deutscher Reichstag.
Im Reichstage wurden am Montag die neue Besoldungs¬

novelle und die beiden Nachtragsetats für die Schutzgebiete
debattelos der Budgetkommission überwiesen. Bei der zwei¬
ten Beratung des Postetats nahm zuerst das Wort der so¬
zialdemokratischeAbg. Ebert. Die Postoerwaltung hat einen
Ueberschuß von 100 Millionen herausgewirtschaftet. Das sei
insofern zu bemängeln, als die Post nicht auf Erwerb aus¬
gehen, sondern lediglich auf den weiteren Ausbau und die
Verbilligung des postalischen Verkehrs bedacht sein soll.
Staatssekretär Kraetke teilte mit, daß China dem Weltpost¬
verein beigetreten sei. Der Briestelegrammverkehr werde
dauernd nach Möglichkeit erweitert. Es sei in Aussicht ge¬
nommen, den Briestelegrammverkehr auch auf Oesterreich-
Ungarn auszudehnen. Abg. Beck-Heidelberg (ntl.) wünschte,
daß der neue Weltpostkongreß das Weltporto vereinheitlichen
und verbilligen möchte. Auch das Ortsporto müsse billiger
werden. Abg. Dr Oertel (Kons.) betonte, daß Deutschlands
Postverwaltung sich in her ganzen Welt sehen lassen könne.
Die weiblichen Beamten dürsten niemals in Stellungen ver¬
wandt wrrden, in denen sie Vorgesetzte der männlichen Be¬
amten sein würden.

Sitzung am Dienstag.
Auf eine Anfrage, betreffend die Explosion in der 2lnilin-

fabrik Lichtenberg-Rummelsburg , erklärte Ministerialdirektor
Casper, daß die Explosionsursache noch nicht festgestellt werden
konnte. Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung des Post-
etats trat auch der Abgeordnete Kiel (Vp.) für die Schaffung
von Beamtenausschüssenund das Petitionsrecht der Beamten
ein. Abg. Zubeil (Soz.) schildert die Lage der Postbeamten
in schwärzesten Farben . Die Unterbeamten wären so kärglich
bezahlt, daß sie nicht auskomn :en könnten. Als der Redner,
der feine Ausführungen übermäßig in die Länge zog, die
dritte Stunde seiner oratorischen Leistung begann, schwand
jede Hoffnung, noch in dieser Sitzung den Postetat zu Ende
führen zu können.

V erantw ortung:
Arthur Müller , Nassau (Lahn).

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Montag die erste Lesung der No¬
velle zum Kommunalabgabengesetz und Kreis- und Provin¬
zialabgabengesetz vorgenommen. Minister v. Dallwitz betonte
in seiner Rede, mit der er den Gesetzentwurf vorstellte, daß
die außerordentlich hohe Belastung vieler Kommunen dazu ge¬
führt habe, eine Novelle zum Kommunalabgabengesetz einzu-
bringen. Abg. v. Iacobi (Kons.) meinte, daß an den Grund¬
prinzipien des Kommunalabgabengesetzesnicht gerüttelt wer¬
den dürfe. Die Gemeinden seien fast alle erschreckend über¬
lastet. Nur noch 2%  aller Gemeinden kämen ohne Steuern¬
zuschlag aus, nur 13 Prozent erheben unter 100 Prozent Zu-
schlag, alle übrigen über 100 Prozent . In den großen Ge¬
meinden hätten die luxuriösen Bauten und Einrichtungen
zur Ueberlastung geführt, das treffe aber bei den kleineren
Gemeinden nicht zu, deshalb müsse allgemein Wandel ge¬
schaffen werden. Abg. Dr Bredt (frk.) schloß sich im We¬
sentlichen den Ausführungen des Abgeordneten v. Iacobi an.
Abg. Cassel (Vp.) erklärte, noch nicht mitteilen zu können,
wie sich seine Partei zur Vorlage stellen werde. Einer Be¬
schränkung der Selbstverwaltung ivürden seine politischen
Freunde nie zustimmen. Der sozialdemokratische Abgeordnete
Hirsch-Berlin wünschte, daß der Staat sich mehr um Armen-
unterstützung und Arbeitslosenfürjorge kümmere. Die Kosten
hierfür sielen den Gemeinden allein zur Last.

Sitzung am Dienstag.
Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung der Novelle zum

Kvmmunalabgabengesetz, sprach zuerst der nationalliberale
Abg. Althoff. Der Redner wies daraus hin, daß die Gemein¬
den auf dem Gebiete der Hygiene und der Sozialpolitik
Großes geleistet hätten. Ein Antrag des Abg. Dr . von
Zakrzewski (Pole ) betreffend Ueberweisung von Altertums¬
sunden an Privatmuseen, wurde zurückgezogen, nachdem der
Minister gegen den Antrag gesprochen hatte. Der Rest des
Gesetzes wurde debattenlos in zweiter Lesung angenomnien.

der nun folgenden zweiten Lesung des Handels und Ge¬
werbeetats wünschte der Abg. Dr . Dahlem (Ztr .) Ausdehnung
der Sonntagsruhe im (Schiffereigewerbe. Abg. v. Goldacker
klagte über Zustände im Aichwesen. Der Minister versprach
den Klagen nachzugehen.

Deutschland.
— Berlin , 4. März. Die Sonntagsruhekommission des

Reichstages begann ihre heutige Sitzung mit Abstimmungen
über die gesetzliche Dauer der Beschäftigungszeit. Der Antrag
in den Gemeinden unter 78000 Einwohnern eine dreistündige
Arbeitszeit zuzulassen, wurde angenommen, ebenso ein Eintrag,
der in Gemeinden von 10 000 bis 75 000 .Einwohnern eine
Verlängerung der Befchäftigungsdauer um eine Stunde und
in kleineren Gemeinden um zwei Stunden durch die höhere
Verwaltungsbehörde gestattet.

Bedenkliche Jagdverpachtungen in der Nähe der
Festung Mainz.

)( Berlin , 4. März. Rach einer Mitteilung des „Berl.
Tagebl." ist den militärischen Behörden der Festung Mainz
in der letzten Zeit ausgefallen, daß bei Verpachtung rhein¬
hessischer Jagden in einer großen Anzahl von Gemeinden der

Jugendüeöe.
Noiuan von B. v. d. Lancken. 23

? ging es eine Zeitlang fort, und in Rolf reifte der
mit der Geliebten über die Sacke zu reden ; er

ü>iixf, b>durch eilt offenes Aussprechen an seinem treuen Herzen
sie am ehesten das alte Gleichgewicht wiederfinden.

»>e> , >2mmartag, grau  n „d mit Schneewolken am Him-
eiycĥ gerte über der Erde. Karl Friedrich von Velten hatte
sich, hechte Nacht gehabt, er war bald nach Tische in einen
Ms^' lesteu Schlaf gesunken; Helene lag in ihrem Zimmer
sich11 Chaiselongue, las einen spannenden Roman , kühlte
aß jedem Kapitel die Stirn mit Ean de Cologne und

ein Stück eiugeznckerte Apselsiue zur Beruhigung ihrer

ster̂ V °lone saß im Wohnzimmer auf dem Tritt am Fen-
besserte Tischzeug aus ; zwei Servietten waren ge-

i>titte 1,llb  wurden zur Seite gelegt ; jetzt griff sie nach der
Licht Ullb  hielt dieselbe mit erhobenen Armen gegen das
Me,, a) bie schadhaften Stellen leichter zu finden — in dem-
iÖQfj, j- Augenblick hörte sie das Pfeifen eines Zuges anf dem
8iiig.vf - Sie wußte, daß es der Zug mar, der nach Berlin
'^iqt'e h ®rme  u>it der Serviette sanken langsam herab, sie

Hü be *i Kopf und weinte,
für isB'u alles
beÄb-
tete fie^ e rr ■
len et  Equipage der Gräfin Xenia, und sie würde eines

so wäre, wie es hätte sein können und wie es
wt andere Mädchen war , daun führe sie nun mit

»ach Berlin . Am Potsdamer Bahnhofe erwar-

t>vr„b? ^K»den Donnerstag -Diners mitmachen, die in der
steys s ŝ u Welt sozusagen einen Ruf haben ; vierzehn, höch-

i ĉhzehn Perfom
-■ be Gelehrte,

1 C *lS f ri, / s'vt4t | t-' gtl Iwy vlllvll 1/HV1 V * ) ült 4ö t V*l l Vvv v
chzehn Personen, neben den Vertretern der Aristokratie

^iiglied^ belehrte , namhafte Künstler, häufig auch ni”«t,vstjjßnT .be§  königlichen Hauses, stets aber, um neben oer
der mr ,le  Honneurs zu machen, Prinz Alexander Edelsberg,
es sĵ eü amüsante, liebenswürdige Prinz Sascha. Wie gut
sej„ uf-' rni it ihm plauderte , wie er zu scherzen und lustig zu
wüxdps. hb!  Warum war Rolf nicht wie er? Wie vielmehr

ue sich seine Besuche freuen!
'ernĥ ’ Dei$riii3 hatte keine Sorgen , es gab nichts, was

"sie Gedanken hätte machen können — er war reich,

ein
der

vornehm und beliebt — sein ganzes Dasein war in glänzen¬
den Verhältnissen verflossen, und ebenso glänzend lag die Zu¬
kunft vor ihm.

Zweinml war sie zu so einem kleinen Diner in Berlin ge¬
wesen. Bei diesem Gedanken versiegten ihre Tränen , man
hatte ihr von allen Seiten gehuldigt, am meisten aber von
allen der Prinz.

Sie lehnte das Köpfchen zurück und schloß die Angen ; anf
Minuten war die Gegenwart vergessen. Ein polterndes Ge¬
räusch schreckte sie anf.

„Gnädiges Fräulein ."
Julie , die Dienstbeflissene des Hauses, stand anf der Tür¬

schwelle, ein Duft von frischgebranntem Kaffee strömte mit ihr
ins Zimmer.

„Wollen gnädiges Fräulein mal so gut sein und den Kaffee¬
brenner ein bißchen drehen? Ich muß noch rasch das Rezept
für den gnädigen Herrn in die Apotheke tragen."

„Ja , ich komme," klang es ärgerlich zurück. Also hinaus
in die Küche. Sie ging an den Herd, drehte die Kaffeetrom¬
mel und der heiße Dampf stieg ihr ins Gesicht.

„Auch das noch!" schalt sie, verstimmter als vorher, wäh¬
rend sie hin und wieder den Kaffeebrenner abnahm, um
seinen Inhalt auf die richtige Färbung hin zu prüfen ; endlich
war letztere erreicht. Nicht ohne Mühe hob Magelvue die
Trommel vom Feuer, schüttete die Bohnen in eine große Schüs¬
sel, stellte sie ans offene Fenster und rührte mit einer höl¬
zernen Kelle darin , zum Abkühlen.

So traf sie Rolf ; er war , als er sie im Wohnzimmer nicht
fand, ohne weiteres in die Küche gegangen.

„Ei ,Lona," rief er, „ein hübsches Zukunftsbild ."
„So , meinst Du, und das ist Dein Ideal von hausfrau¬

licher Würde?" entgegnete sie gerade nicht freundlich.
„Das will ich nicht behaupte» ; aber ich freue mich, daß ich

ein Weib bekomme, welches auch wirtschaftlich tätig zu sein
versteht."

Wie von einer Ahnung ergriffen, trat er an sie heran,
zog sie an seine Brust und flüsterte: „Nicht wahr , Lona,
Du wirst auch in bescheideneren Verhältnissen glücklich und zu¬
frieden sein?"

Eine helle Röte stieg ihr ins Gesicht, sie barg es an sei¬
ner Schulter, ein wehes ' Gefühl zog ihr durch das Herz.

„Lona, liebst Du mich auch?"
„Quäle mich doch nicht immer mit denselben Fragen,"

antwortete sie in weinerlich ungeduldigem Tone und entivand
sich seinen Armen. Rolf runzelte die Stirn , ein Ausdruck ver¬
letzten Stolzes trat auf sein Antlitz; schweigend folgte er
ihr in das Wohnzimmer und setzte sich ans Fenster.

Magelone ordnete währenddessen den Kaffeetisch, und wie
sie so leichtfüßig hin und her ging, jede Bewegung voll An¬
mut, die ganze Erscheinung so reiznmslossen, da vermochte
Rolf keinen Blick von ihr zu wenden; er wollte ihr zür¬
nen, aber die Liebe war größer, und er klagte sich schließ¬
lich selbst an, daß er immer ivieder eine Frage iviederholte,
anf die er durch ihr Verlöbnis , durch Mageloncns Jawort
längst die Antwort erhalten hatte . Mit festem Willen bezwang
er seine Verstimmung und bald war das Brautpaar wieder
im heitersten Geplauder.

Als sie mit der Mutter Kaffee getrunken hatten und
Karl Friedrich erivacht war , setzten beide sich au sei» Bett.
Rolf spielte mit ihm Schach. Magelone hatte sich eilt niedriges
Stühlchen herangezogen und nahm eine leichte Handarbeit
vor ; ab und zu sah sie zu den Spielenden anf und begegnet»
dann stets Rolfs tiefen, innigen Blicken! Zuweilen strich er
auch liebkosend mit den Fingern über ihr krauses Blond¬
haar . Herr von Velten setzte ihn ein paarmal matt und lä¬
chelte dabei still vor sich hm. Rolf ivar so glücklich, daß er
seinen Vorsatz, mit Magelone zu reden, für heute noch auf-
gab.

Wenn er geahnt hätte, wie wenig ihre Gedanken sich in
dieser slhönen Stunde gerade mit ihm beschäftigten. Selbst
an der Seite des Geliebten erfaßte sie ein kaum überwilid-
bares Verlangen, jetzt im Palais Bartuch zu sein. Wie fröh¬
lich mochte man dort sein und Prinz Sascha!

Rolfs Hand legte sich leicht anf ihre Schulter , sie zuckte
zusammen und erhob sich mit einer fast heftigen Bewegung.
„Ich will nach dem Abendessen sehen," sagte sie und ging
ohne ihn anznblicken hinaus.

Einige Tage später in den Vormittagsstunden , als Ma¬
gelone eben dem Onkel vorgelesen hatte, hörte sie lustiges
Schellengeläute und, ans Fenster eilend, sah sie zwei elegante
Scklitten die Straße herauskommen. 205,20



Umgebung der Festung Mainz die Jagden an ausländische
Jagdgesellschaftenaus Luxemburg und auch aus Frankreich
gefallen sind. An einer Anzahl Jagden , die sich in der Nähe
der Festung Mainz befinden, sollen sogar aktive ausländische
Offiziere, man spricht von Russen teilgenommen haben. Die
Militärbehörden schenken diesen Iadgesellschastenund Veran¬
staltungen erhöhte Aufmerksamkeit. Und auch das Minis¬
terium des Innern beschäftigt sich bereits mit diesen Iagdver-
pachtungen.

Das Ehrenbürgerrecht für den Kreisdirektor non
Zabern von der Regierung verweigert.

)( Stratzburg , 3. März. Das kaiserliche Ministerium
hat die von der Stadt Zabern nachgesuchte Genehmigung zur
Verleihung des Ehrenbürgerrechts an den Kreisdirektor Mahl
nicht erteilt. Eine Begründung der ablehnenden Stellung¬
nahme ist dem nachsuchenden Bürgermeister von Zabern nicht
gegeben worden.

Zaberner Nachklänge.
Wie das Wolfsche Telegraphenbüro von zuständiger

Seite erfährt, hat das Generalkommando den Strafantrag
gegen die verantwortlichen Redakteure der Straßburger
„Neuen Zeitung " und des „Elsässers" wegen Beleidigung des
Leutnants Frhr . von Forstner znrückgezogen. Der Anlaß zu
dem Strafantrag gaben in beiden Zeitungen ausgestellte bezw.
verbreitete Nachrichten, daß Forstner in der Instruktionsstunde
über die französische Fahne beschimpfende Aeußerungen getan
habe. Die gerichtliche Voruntersuchung erbrachte den Wahr¬
heitsbeweis dieser Behauptungen nicht . Den Aussagen der
Rekruten , auf die sich die Veröffentlichung in der Presse
bezog, stehen ebenso glaubwürdige Zeugen gegenüber, die die
Angaben bestimmt verneinen, wie sich auch alsbald nach der
Instruktionsstunde unter den beteiligten Mannschaften Mei¬
nungsverschiedenheitenüber Wortlaut und Beziehung der be¬
treffenden 2leußerungen des Leutnants v. Forstner ergaben.
Das Generalkommando ist daher nach wie vor der Ueber-
zeugung, daß der genannte Offizier, der die Aeußerung auf
das entschiedenste bestreitet, diese in dem behaupteten Sinne
nicht getan hat. Er hat sich trotzdem zur Zurücknahme des
Strafantrags entschlossen, und ließ sich nach der ihr beigefüg¬
ten Begründung von der Erwägung leiten, daß die Aus-
führungen des Offiziers Redewendungen enthielten, die zu
Mißdeutungen Anlaß bieten konnten, und sich die beschuldig¬
ten Redakteure im guten Glauben befanden.

Zum Boykott gegen die Frau Elvers in Zabern
wird geschrieben: Wie aus den anläßlich der bekannten Vor¬
fälle in Zabern gegen den Obersten v. Reuter und den Leut¬
nant Schad geführten Prozessen noch allgemein bekannt sein
dürfte, wurde damals auch die Zigarrenhändlerin Frau Karl
Ewers Wwe . aus Zabern, Hauptstraße, als Zeuge vor Ge¬
richt vernommen. Wegen ihrer wahrheitsgetreuen, für die
Angeklagten günstigen Aussagen wurde Frau Ewers von der
Zaberner Bevölkerung geschäftlich derart boykottiert,
daß ihr vollkommener wirtschaftlicher Ruin zu befürchten war.
Auf diese Tatsache wurde von verschiedenen Zeitungen hinge¬
wiesen, und es wurde mit Recht von jedem deutsch und vater¬
ländisch denkenden Raucher verlangt, wenigstens ein Teil
seines Bedarfes an Zigarren und Zigaretten bei Frau Ewcro
zu decken. Wie wir hören, sind u. a. auch die Mitglieder
des Kreisausschusses des Landkreises Wiesbaden  dieser
2lnregung nachgekommen, indem sie 1000 Zigarren von Frau
Ewers bezogen. Diese Sendung ist zu größter Zufriedenheit
ausgefallen.

Versetzung der Gendarmen in Zabern.
)) Zabern , 4. 2Rärz. Hier ist heute die Nachricht einge¬

troffen, daß sämtliche in Zabern stationierten Gendarmen von
hier versetzt werden sollen, um durch Gendarmen aus verschie¬
denen Teilen des deutschen Reichslandes ersetzt zu werden.
Man nimmt an, daß die Maßregel im Zusammenhang mit
den bekannten Zaberner Vorgängen steht.

Der Pandurenkeller.
— Zabern , 4. März. Gegenüber anderslautenden Mit-

teilungen der Presse sei festgestellt, daß von den 27 Klagen,
die bei der Zivilkammer des Landgerichts von den seinerzeit
im Pandurenkeller Inhaftierten zwecks Entschädigung gegen
den Militürfiskus anhängig gemacht wurden, der größere
Teil am 10. März zur Verhandlung kommen wird, nachdem
der Vertreter des beklagten Fiskus Geheimer Iustizrat Wün-
disch bei dem gestern vertagten ersten Termin die Vereinigung
der verschiedenen abhängigen Klagen beantragt hatte. Es
ist im übrigen keineswegs richtig, daß sämtliche Kläger, die
ihnen vom Fiskus angebotene Entschädigungen von je 80
Mark zurückgewiesen haben. Nur einige, die behaupten, an
ihrer Gesundheit geschädigt worden zu sein, haben die Geld¬
entschädigung zurückgewiesen.

Der Kaiser an der Wasserkante.
— Wilhelmshafen , 5. März. Der Kaiser ist gegen 10

Uhr mit dem Hofzug auf der Kaiserwerft eingetroffen. Dort
meldete sich bei ihm Prinz Heinrich von Preußen , der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamts, Großadmiral v. Tirpitz. Nach
der Meldung bestieg der Kaiser ein bereitliegendes Boot uno
fuhr an Bord des Linienschiffes „Deutschland ", wobei die
drei aus der Reede liegenden Panzerkreuzer und die Salut¬
batterie den Kaisersalut abfeuerten nnd die Besatzung der im
Hasen liegenden Kriegsschiffe in Paradestellung den Kaiser
mit 3 Hurras begrüßten. Der Kaiser nahm an Bord der
„Deutschland" Wohnung . Der Kaiser verließ kurz vor 12
Uhr das Linienschiff„Deutschland", fuhr im 2tutomobil zum
Exerzierplatz der zweiten Matrosendivision, wo die Vereidig¬
ung der im Januar eingestellten Rekruten stattfand. Der
Kaiser schritt die Front ab und nahm gegenüber dem Feld¬
altar Ausstellung. Geistliche beider Konfessionen hielten An¬
sprachen, worauf die Vereidigung vorgenommen wurde. Nach
Schluß der Feier nahm der Kaiser militärische Meldungen
entgegen und fuhr dann im 2lutomobil nach der Marine¬
offizier-Speiseanstalt, wo er frühstückte.

Der Tod des Kardinals Kopp.
— Troppau , 4. März. Der Kardinal Dr. Kopp ist

ruhig gestorben,  ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu
haben. Um 1 Uhr 30 Min . stellten die Aerzte den Tod fest.
Am Sterbebette weilten die Nichte des Kardinals , Weih¬
bischof Augustin, Probst Klein, der Konviktvorsteher Dr . Pohl
jun . Die Beisetzungsfeierlichkeiten finden im hohen Dom am
10. März vormittags 10 Uhr statt. Erzbischof Dr . v. Hart-
mann aus Köln wird die Beifetznng vornehmen.

— Troppau , 4. März. Heute vormittag wurde von
den 2lerzten die Leiche des Kardinals Dr . Kopp einbalsamiert.
2lm Nachmittag wird die Leiche in der Minoritenkirche aus¬
gebahrt werden. Freitag 10 Uhr erfolgt die Einsegnung; um

1 Uhr werden die sterblichen Ueberreste mit einem Sonderzug
nach Breslau übergeführt werden, wo die Beisetzung statt¬
finden wird. Als Vertreter des Kaisers von Oesterreich wird
UnterrichtsministerRitter von Huffarek hier eintreffen.

— Wien , 4. 2Uärz. In den Nachrufen für Fürstbischof
Dr . Kopp hebt die Presse die große Bedeutung der Verdienste
hervor, die sich der verstorbene Kardinal unüdie geistige und wirt¬
schaftliche Hebung der Interessen seiner Diözese erwarb. Sie
betonen die außergewöhnlichen politischen Fähigkei¬
ten  des dahingeschiedenen Kirchenfürstenund erklären, daß
in dem abgeklärten scharfen Geiste Kardinals Kopps ganz
Deutschland und Oesterreich den edlen Sinn und die Treue
zu würdigen wüßten, die unentwegt und ungeteilt seinem
Glauben und seinem Volke, der Kirche und dem Staate ge¬
hörten.

Zlt der Offiziersburscheiitragödie von Neiße.
— Breslau , 3. März. Nach einer Mitteilung der

„Bresl . Ztg.„ hat General Boeß, der, wie gemeldet, kürzlich
von seinen beiden Burschen niedergeschlagen wurde, durch
schlechte Behandlung die Attentäter selbst in große Erregung
versetzt. Nach dem Blatte ging der General zu den beiden
Burschen, um sie mit der Reitpeitsche zu wecken, während
eine Kammerzofe die schlaftrunkenen Soldaten mit einem
Kübel kalten Wassers übergießen mußte. Erst nachdem dies
geschehen, schlugen die Burschen den General nieder. Sie
hatten am 2lbend zuvor die Generalswohnung aufräumen
müssen, nachdem um 1 Uhr eine Gesellschaft beendet war.

— Berlin , 4. März. Im Reichstag ist heute von dem
2lbgeordneten Erzberger (Zentrum) eine 2lnfrage eingebracht
worden:

Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, aus welchen Ur¬
sachen die beiden Burschen des Generalmajors Boeß in Neiße
Selbstmord verübt haben? Welchen Befund hat die ärztliche
Untersuchung der Getöteten ergeben? Warum hat die Beer¬
digung nicht in der Heimat der Soldaten stattgesunden?
Wieviel Burschen hat der Generalmajor Boeß seit Oktober
1913 gehabt?

Gegen die Ueberschuldung der Gemeinden.
Die „Deutsche Parlaments -Korrespodenz" schreibt nunmehr

auch: Das preußische 2Uinisterium des Innern hat eine kom¬
munale Finanzstatistik eingeleitel, für die die Erhebungen be¬
reits abgeschlossen sind, sie werden gegenwärtig im Statisti¬
schen Landesamt bearbeitet. Das Ergebnis dürste in einigen
Wochen der Oeffentlichkeit übergeben werden. Die Statistik
wird zum erstenmal einen Gesamtüberblick über das kommu¬
nale Finanzwesen in Preußen geben, und zweifellos wertvolles
Material zur Lösung der Frage der Ueberschuldung von Ge¬
meinden bieten. Die Statistik ist angeregt durch mehrfache
Anfragen im Reichsamt über die großen Uebelstände, die sich
aus der Ueberschuldungder Gemeinden ergeben. Es sind
zwar schon in den letzten Jahren immer schärfere Grundsätze
bei der Genehmigung von Anleihen zur Anwendung gebracht,
um einer weiteren Verschuldung der Kommunen entge'genzu-
treten, und in diesem Sinne wird auch in Zukunft verfahren
werden. Da von den Gemeinden vielfach die zu hohe Be¬
lastung aus deni Gebiet des Schulwesens als Grund für die
Ueberschuldung angeführt wird, sind zwischen dem Ministerium

. des Innern , dem Finanzministerium und dem Kultusministeium
Erörterungen eingcleitet, um zu prüfen, vb auf dem Gebiet
des Schulwesens eine Erleichterung der Kommunen herbeige¬
führt werden kann . Eine Reihe von Vorschlägen sind für
die Lösung der Frage bereits gemacht worden ; sie unterliegen
einer eingehenden Prüfung , deren Ergebnis gegenwärtig noch
nicht abzusehen ist.

Ausland.
Deutsche Sänger auf der Fahrt nach Aegypten.

— Kairo , 4. März. Die Berliner Liedertafel traf gestern
nachmittag auf dem Dampfer „Prinz Heinrich" in Alexandria
ein und fuhr im Extrazuge nach Kairo. Auf dem Bahnhose
wurden die deutschen Sänger von dem deutschen Konsul von
Falkenhausen und vom Vorstand des deutschen Vereins,
Rechtsanwalt Eschenbach, begrüßt. Der Männergesangverein
Kairo sang den deutschen Bundesgruß . Der Vorstand der
Berliner Liedertafel dankte und die Berliner Sänger sangen
darauf ein Lied. 2lbends fand ein Empfang im deutschen
Verein statt. Heute vorniittag ist ein 2lusflug nach den Pyra¬
miden von Gizeh unternommen worden, am Nachmittag soll
Helnau besucht werden.

Deutsche Jnstruktionsosfiziere für Albanien.
() Berlin , 3. März. Fürst Wilhelm von 2llbanien hat

wie wir hören, an den Kaiser die Bitte gerichtet, deutsche
Instruktionsoffiziere nach dem neuen Staate zu senden. Diesem
Wunsche ist Kaiser Wilhelm nachgekommen und eine Anzahl
Offiziere werden jetzt beurlaubt werden, um als Lehrer in der
zu bildenden albanischen Armee zu wirken.

Triest, 5. März. Das Fürstenpaar von 2llbanien begab
sich heute Mittag unter dem Salut der Schiffe an Land,
machte dem Statthalter einen halbstündigen Besuch und kehrte
an Bord des „Taurus " zurück, wo es das Diner einnahm.
Von der Kriegsjacht „Taurus " begab sich der Fürst von 2ll
banien auf das österreichisch-ungarische Schlachtschiff„Tegethoff",
wo ihm sämtliche Schiffskommandanten des österreichisch¬
ungarischen Geschwaders vorgestellt wurden. Sodann besich¬
tigte der Fürst deu englischen Kreuzer „Gloucester" und den
französischen Kreuzer „Bruix".

? Triest, 6. März. Die Kriegsjacht„Taurus" mit dem
Fürstenpaar von 2llbanien ist heute Nachmittag 3 Uhr in
Begleitung der Kriegsschiffe„Bruix" und „Gloucester" unter
dem Geschützsalut des östrrreichisch-ungarischen Geschwaders
nach Durazzo abgegangcn.

Ranbanfall au die Töchter Li man Paschas.
** Konstantinopel , 4. März. Gestern wurden hier drei

Soldaten standrechtlich erschossen. Sie hatten am Samstag
die beiden Töchter des Warschaus Liman von Sanders bei
einem Spaziergang am Bosporus in räuberischer Weise über¬
fallen.

Ein Ehezwist am montenegrittischen Königshos.
)( Belgrad , 8. März. Wie hier mit Bestimmtheit ver¬

lautet. strebt die Prinzessin Natalie, die Frau des Prinzen
Mirko von Montenegro, die Scheidung von ihrem Mann an.
Die 31jährige Prinzessin ist eine Tochter des früheren serbischen
Obersten Konstantinowitsch, eines nahen Verwandten des er¬
mordeten Königs Alexander. Prinz Mirko , der im 34.
Lebensjahr steht, hat wiederholt durch feine Liebesaffären von
sich reden gemacht.

— Innsbruck , 5. März. In der Ortlergruppe auf dei"
Wege 'zur Payerhütte ist gestern Abend eine aus 20 Man"
bestehende militärische Skiabteilung vom dritten Landschütze"'
bataillon unter eine Schneelawine geraten. Ein Offizier und
vier Mann konnten sich retten, die übrigen 16 sind tot. Unter
den Toten befindet sich ein Oberleutnant , ferner der Kor"'
mandeur Gomagoi, zwei Fähnriche und 11 Mann . Do"
2Neran ist heute um Ve 1 Uhr unter dem Kommando des
dortigen Bataillonskommandeurs eine große militärische Hilst'
expedition mit einer Sanitätsabteilung und den Regiments'
ärzten zur Unglücksstelle abgegangen. Nähere Einzelheite"
fehlen noch.

Gerichtszeitung.
m- Nassau , 5. März . (Schöffengerichtssitzung). 1. Der

Tagelöhner Wilhelm R . zu Becheln wird wegen Körperoeü
letzung bezw. Beleidigung in zwei Fällen zu einer Geldstrafe
von 10 2Uark, ev. für je 6 2Nark 1 Tag Gefängnis, und Z"
3 Tagen Gefängnis sowie zur Veröffentlichnng des Urteils
wegen der Beleidigung verurteilt. — 2. Die Ehefrau des
Landwirts Wilhelm H. zu Miffelberg wird wegen NahrungS'
mitteloerfälschung zu einer Geldstrafe von 6 Mark , eo. M
je 3 Mark 1 Tag Gefängnis verurteilt. — 3. Der Kutscher
Robert L. von Nassau erhält wegen Fahrpolizei-Uebertretunß
eine Geldstrafe von 1 Mark , ev. 1 Tag Haft. — 4. Der
Fabrikarbeiter Wilhelm G. in Winden wird wegen Betest"'
gung des Polizeidieners Schuster in Winden zu einer Ge'
sängnisstrase von 1 Tag verurteilt. Dem Beleidigten wird
die Befugnis zur Veröffentlichung des Urteils zugesprochck
— Der Gastwirt Johann G. zu Dausenau erhält wege"
Baupolizei-Uebertretung eine Geldstrafe von 1 2Uark, even"
1 Tag Haft. — 6. Der Landmann Wilh . M . aus Pohl wird
wegen Sachbeschädigung zu einer Geldstrafe von 3 Marli,
ev. 1 Tag Gefängnis, verurteilt.

t Limburg , 2. März. (Strafkammersitzung.) Der Kauf'
mann Hermann 21t. in Weilburg hatte am 7. November
v. Is . in dem Weilburger Tageblatr eine Annonce folgende"
Inhalts erlassen: 10000 Meter Reste und Coupons find st'
eben eingetroffen zu den bekannt billigen Preisen. In Wirb'
lichkeit hatte der Angeklagte aber nicht so viel auf Lage"
Der Detaillistenverein stellte Strafantrag wegen unlautere"
Wettbewerbs. Heute wird M . zu 50 Mk . Geldstrafe verureil"

Die Kronprinzen-Telegramme.
Berlin , 6. März. Wegen Beleidigung des Kronprinze"

durch einen 2lrtikel der „Welt am Montag " stand vor der
vierten Strafkammer des Landgerichts der verantwortliche
Redakteur 2llfred Scholz und der Schriftsteller Hans Leuß
als Verfasser des 2lrtikels. In dem Artikel wurden die Tele'
gramme des Kronprinzen an den Obersten von Reuter be>
sprochen. Der Gerichtshof schloß trotz des Widerspruches des
Angeklagten Leuß und seines Verteidigers, die Oeffentlichkeit
wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung aus.

Der Oberstaatsanwalt beantragte Freisprechung des 2l"'
geklagten Scholz, gegen Leuß neun Monate Gefängnis.

Das Urteil lautete gegen Leuß auf 6 Monate Gefängnis

Revision im Prozeß des Grafen Mielczynski.
— Mcseritz , 8. März . tyie Staatsanwaltschaft hat g6'

gen das Urteil im Prozeß Mielczynki Revision eingelegt.

Bsn Nah unb  Feen.
Was nicht zur Konfirmandenausstattung gehört.

Nicht nur die Eltern, sondern auch die Verwandte"
pflegen vor der Konfirmation eines Kindes förmlich zu wett'
eifern, ihm an diesem Tage wieder einmal so recht eindring'
lich zu beweisen, wie lieb sie es haben. Da es nur wenige"
gegeben ist, durch Worte ihrem Empfinden Ausdruck zu vel'
leihen, so wählen sie meistens die Form eines Geschenks, u"1
zu zeigen, wie groß die Zuneigung ist, die sie dem Hera"'
wachsenden Kinde entgegenbringen und wie viel ihnen dara"
liegt, bei ihm in guter Erinnerung zu bleiben. In manch""
Gegenden kommen zu Eltern und Verwandten auch noch dst
Paten , die ebenfalls durch verschiedenartige Geschenke die
Konsirnianden erfreuen wollen, und so ist denn keine Selten'
heit, daß es sowohl Knaben wie 2Uädchen gibt, die sich buch'
stäblich mit Schmuck behängen könnten, wenn es der Ern"
des Tages zuließe. Man sollte nun glaub n, daß alle KoN'
firmanden, die als Konstrmationsgeschenk Schmuckstücke er'
hielten, an diesem ernsten Tag keinen Gebrauch davon machte"
und ihn für die späteren zahlreichen Gelegenheiten aufheben, n>"
es besser am Platze ist; doch dem ist leider nicht so. D"S
Lnxusbedürfnis unserer Zeit verführt auch schon die Konst"'
wanden dazu, denselben zu frönen, und so haben wir daN"
die unerfreuliche Tatsache jedes Jahr von neuem zu verzeichne",
daß die Aufmerksamkeit der Kinder am Konfirmationstog^
stark geteilt ist zwischen der Andacht und weihevollen Stil"'
mung, in die sie die ernste Stunde versetzt, und dem Wohk
gefallen am neuen Besitz. So konnte es iin Vorjahre ko>"'
men, daß eine Konfirmandin mit der Uhr in der Hand aist
den Stufen des 2lltars spielte. Nicht ihr selbst, dieser bc'
glückten Besitzerin der Uhr, war ein Vorwurf für dieses D"l'
kommnis zu machen, sondern den Eltern, die sie derart zu"'
Kirchengang schmückten. So weit mußten sie ihr Kind kenne", ,
um zu wissen, ob diese Aeußerlichkeitim imstande war, fei"16 <
Sinne abzuwenden. War das aber der Fall , dann mußtch (
sie ihm für den Kirchgang das Anlegen dieses Schmucks j
verweigern. Ist der angeführte auch nur ein Einzelfall, I" t
könnte doch wohl mancher aus eigener Erfahrung minder u"' f
erquickliche Abarten desselben ansühren. Grund genug- t
einmal ernstlich auf diesen Uebeljtand hinzuweisen. Nicht ö'c 5
Sitte des Beschenkens der jungen Konfirmanden, auch nE 9
die Freude derselben am neuen Besitz soll gerügt werdest, 9
sondern einzig allein das unangebrachte Sichbehängen "" 9
Schmuck am Konfirmationstag. 9

k Nassau , 6. März . Die Wanderung des Taunus b
Klubs Nassau am Sonntag , 8. März führt auf dem p ), t:
lohnenden Weg durch die Weinberge nach Dausenau (60 Mi "ch X
hier findet bei Gastwirt Kraft Kaffeerast statt. Nachdem de" q
Zug 2,55 Uhr ab Nassau, an Dausenau 3,02 Uhr abgewarm z
ist, um etwa Nachkommenden Gelegenheit zum Anschluß S"
geben, erfolgt der Aufstieg auf die Kuxlay (55 Min .) Ei" 4
wundervolles Panorama , die Lahn mit Nassau und Dausen«"' i>
sowie bei klarer Luft Fernsicht bis zum Feldberg bietet diep st
äußerst schroffe, sich 280 2Ueter über die Lahn erhebend", F
Berghang . Oberhalb Miffelberg tritt man in den schön"" d,
Wald ein und geht ganz ohne Steigung auf der alte" ^x
nassauischen-kurmainzer Waldgrenze, die noch durch schöst chl
Grenzsteine mit dem nassauischen Wappen und der Jahre"'
zahl 1731 einerseits und dem Mainzer Rad mir der Unter' lin
fchrift Chur Mayntz andererseits gekennzeichnet ist, bis zu de 3,
von prächtigen Tannen eingesäumten Waldstraße, die nstty 33
dem Hofe Kirchheimersborn (50 Min .) führt. Von



einem er naĉ ®°f Neuborn und auf dem Höhenrücken an
Stj,̂ Wenige Schritte abseits gelegenen, wiederhergerichteten
eittelr - Pfahlgrabens mit Holzpaliffade und dem Reste

komischen Wachtturmes vorüber zum Wintersberg
Von iv ’) init  wiederaufgebautem , römischen Wachtturm.
>ma- genießt  man einen prächtigen Blick auf das unten
toirh 6 liegende Bad Ems, welches in 23 Minuten erreicht
blick ^ .Eche Talbilder und wiederholt wechselnde Aus-

öuf die schön gruppierten Lahnberge machen diese
Cmqnöerun9 besonders genußreich. Für die Strecke Dausenau-
Rab stch einen Imbiß mitbringen, der bei einer
(jJ . Quf der Höhe verzehrt werden kann . Die Ankunft in

erfolgt gegen 7 Uhr. Hier bis zur Abfahrt 8,05 Uhr
eui9e Einkehr im Hotel de Flandre am Bahnhof,

sanim, ' Nassau , 6. Mürz. Nach dem in der Generaloer-
Jak» -.ng der hiesigen Diehassekurranz-Gesellschaft erstatteten
34 ericht zählte der Verein am Schluffe des Jahres 1913

Glieder. Versichert waren im abgelaufenen Jahre 91
Rindvieh mit einer Versicherungssummevon 33855Z -- . . . . .

50 n!f  Entschädigung wurden im Rechnungsjahre 327 Mk.
beim n gewährt. Der Reservefonds blieb der gleiche wie
erbok̂ dschluß der vorjährigen Rechnung, trotzdem nur \%
bei r  wurde . Auf Antrag der gewählten Rechnungsprüfer
wel̂ -rren Wilh . Scheuern, PH. Kreußler und Karl Schmidt,
Cmina Rechnung für richtig befanden, wurde dem Rechner
tz °pung erteilt. Als Taxator wurde anstelle des verstorbenen

Heinrich Hinterwälder, Herr Landmann und Fleisch-
Ichauer Karl Schmidt gewählt.

Vlün̂ Nassau , 6. März . Das Wohltätigkeitskonzert des
kinl, ^ fangvereins „Liederkranz", dessen Reinertrag für den. lt  der bieliaen evanaeliicbenKirebe bestimmt ,9  findetwie ber hiesigen evangelischen Kirche bestimmt ist, findet,
£ti>en>fte-Its  angekündigt , bestimmt am Sonntag , den 22. März,
hj„ °fs lr » Saalbau „Zur Krone" statt. Einige Damen von

Herren, auch aus Coblenz, haben in liebenswür-
sim, ^ eise ihre Mitwirkung zugesagt, sodaß das Konzert
sich abwechslungsreich gestalten wird. Der Verein gibt
besn, r angenehmen Hoffnung hin, daß sein Vorhaben um
bimn°ü^ ^ Zweckes willen seitens nuferer Einwohner und der

rieoung tatkräftig unterstützt werden wird,
in m̂ Naffau . Am vergangenen Mitwoch, 4. März , fand
Fr», öxö Ems im Flöckchen Saale eine Versammlung der
'Wo!- r»^ er  Rheinischen Mission statt, die von Herrn Mis-
hiex, wiesewetter aus China, der Zur Zeit zu seiner Erholung
rem, ? Bad Nassau weilt, veranstaltet worden war. Eine
s«m Zattliche Anzahl von M
zahl,.; " Nachmittagszug 2,56
^ .Y'chen ^ " '

^chln Nassau weilt,
süst, Pattliche Anzahl von Misstonsfreunden benutzte gemein

llr/ü Nachmittagszug 2,55 Uhr nach Ems. Auch aus
•thrnif Ortschaften wie Braubach, Dausenau, Frücht,

etc. igl ; Nastätten, Niedertiesenbach, Obernhof, Schweighauseü
Ortschaften wie

etc. -" âstätten, Niedertie,enoacy, L-oernyos, vcymeigyauieu
stunden sich Teilnehmer ein, so daß sich der Saal bald füllte.
Hcrxm? rinsamem Gesang wurde oa --r- f— 4—-J"
bearnYarrer Neuburg eröffnet, beistei-."ate und sie auf dos Miffions

die Versammlung durch
^ .. , der die Anwesenden herzlich

atR tei, . und sie auf das Missionswerk, als das Werk des
iivNgM̂ n Heilandes hinwies. Sodann fesselte Herr Mist
dstrch Inspektor Pastor Kriebe Barmen die Versammlung
Seit« î 'nen fast einstündigen Vortrag über „Die Fülle der
ließ Er stellt seine Zuhörer auf eine Hohe Warte und
bNb̂ Me Blicke über die ganze Weltgeschichte schweifen
^eststp stihrende und leitende Hand des allmächtigen Gottes
Erstu "’ der in der Fülle der Zeit seinen Sohn gesandt hat.
Mcst̂ Unseren Tagen, da die christliche Kultur eine weltum-
Mlle 9̂ worden ist, stehen wir so recht eigentlich in der
■S?trn- ~ Zeit und vermögen den Missionsbefehl unseres
tlUer̂ »« ehet hin in alle Welt und predigt das Evangelium
Ukb>*. eatur ". in feiner nnmen Oltnrfit mth Tiefe 31, nerf+eherr

. "dstier . in seiner ganzen Wucht und Tiefe zu verstehen
besser auszuführen. Damit wächst aber auchem̂ e An»- ucHet  uusjuiuijCKH. '̂ amu wacyp aoer au cg

°Veittffionspflicht  und es gilt unserem König die ganz
A>q 5o Kobern. Nach 'einer Kaffeepause, sin welcher für

Mir. Missionsschristen verkauft wurden, ergriff Herr
b,ĝ °Nar Giesewetter das Wort . Er sprach in seiner leben-
^üll,uuschaulichen und packenden Weise über: „Chinesische
»Ub ofst Literatur und Schule." Zu welcher erstaunlichen
%ifeL uuch wunderlichen Höhe diese uralte Kultur im
"Hb s;/„ .̂ "^ iausende auch gelangt ist, Leben spendende
,et nb sittlich

Kräfte
dies
sind

größte Volk der Welt
in ihr nicht enthalten,

erneu-
und

.̂ '4)ej £,etL Chinesen nur im Christentum gebracht werden,
'^ nbet ^ isall wurde beiden hochinteressanten Vorträgen ge-

Y , Herr Dekan Lehr aus Dausenau schloß die Konse-
Red» N ernsten und eindringlichen Worten . Er dankte

Pcijt j "drn und wies auf Deutschlands besondere Missions-
.̂ istm i '̂nen Kolonien hin. Die wohlgelungenen und in

so gesegnete Versammlung ist ein schöner und
11 1“feticn Erfolg unseres Missionars Giesewetter in seinen
äU stÜrbê mühungen, in unserem Kreise das Missionsinteresse
0 ^ gs und *u beleben.

&»&
lag

7 1 ••• »
_ und zu beleben.

-Ist sog . neue Lahnschiff.- . Für die Schiffbarkeit der
une bekannt, der Nachweis durch Probefahrten

erbauten Schiffes erbracht werden. Es war der
olfJN n„anlta[t Schaubach & Graemer zu Coblenz-Lützel in
,Y%, Yjö ôen werden und ist nunmehr so weit fertig-
seaYN Fahrten in 8 bis 14 Tagen ausgenommen
tn!t £nnen‘. ®as  Schiff ist gleichsam ein neuartiger fo»
tej Bte über den folgendes mitgeteill sei: Die Größe
ist? drben on der Lahn vorhandenen Anlagen eingerich-
AtiTb Länge kommen 45 Meter in Betracht, doch
bc, s'cht» - zunächst nur mit 32 Metern Länge gebaut mit

! bie oIten  Schleusen bei Ems. Auf Rechnung
tt»T Nahrtsgesellschaftwird es vorläufig ein halbes
M öu^ ber fia^n sohren , um dann auf dem Rhein
Qtm dies°» zwischen Duisburg und Frankfurt zu verkehren,

i 4» ô istienZ^ bck wird es später in der Mitte auseinander
tYt 5 2 isUnb um 12 ‘/a Meter verlängert. Die Breite be-
bip«̂ fi* °°r Tiefgang 1.50, die Höhe 2.20 Meter . Diese
t0! ,nUc? sp; nach der Eisenbahnbrückebei Wetzlar richten,

ein12 Meter über dem Wasserspiegel liegt. Als Mo-
Sd Kvst̂ ^ wtderski-Glühkopf-Motor mit 50 ? Z. benutzt.

belaufen sich auf ungefähr 33000
V«^ c,st„s„ Minister der öffentlichen Arbeiten hat 7000, der

^brein 1000 Mark Zuschuß gegeben. Industriellekcksil 7, Output ! »egeven . ^ nou |ineue
ifnoA te’ Gemeinden und Kreisverbände haben 40000

titlet Die Tragfähigkeit ist auf 200 Tonnen
i3 elektrische Beleuchtungsanlage ist mit einge-
«>, , °«Uer» P^ befahrten werden im ganzen etwa 20 Mo-
b,Mehm Don ihrem Ergebnisse, deren aünstiaer Ausfallbit̂ ehntê .Don  ihrem Ergebnisse, deren günstiger Ausfall

"Ser,, tz," üt, erwartet man eine Förderung der Bestre-
die Kanalisierung der Lahn Hinzielen,

den°"-(g ''M -Nasiauische Bergwerks - und Hütten-
teir1., 28- sshaft. Der Aufsichtsrat beschloß, in der auf
^e* 9 einer ^ 'nzuberufenden Generalversammlung die Ver-
deY^ Ngsg-, Dividende von 10 Proz . vorzuschlagen. Der
11av̂ «inllY^ luß ergibt einen Ueberschuß von 1 672 591 Jl
Ah-? °61 ?n beträgt bei 564 530 Jl,  Abschreibungen

"üg von cr- ? oß  nach Verteilung der Dividende und nach
in ^ Ar»»^ limen ein Vortrag von 225 578 Jl  verbleibt.
Jede ^ en pi? " rg , 4. März . Vor Hunger und Kälte starb
Be>-me0ch "llo Frau , die bisher für sehr arm galt,

öligen «Ie,n  Tode entdeckte man
rund 60000 Mk.

in ihrem Naßlaß ein

— Limburg , 4. März. Stadtoerordnetenvorsteher-Stell-
vertreter, Herr Justizrat Rath , legte dieses Amt nieder. Man
geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt, daß die Vorgänge
in deu letzten Stadtverordnetenversammlung dazu den Anlaß
gegeben haben. Infolge Uebergehung der bestehenden Kom¬
missionen wurden damals sechs Punkte von der Tagesord¬
nung abgesetzt und aus Antrag der Kommissionsmitgliederan
diese zur Vorberatung zurückverwiesen.

Goftesclienrfordnung, Sonntag, 8. Märzm
Nassau.

Evangl . Kirche.  Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer
Kranz. Kollekte für den Erziehungsheim des Dekanats
Nassau. Nachmittags 2 Uhr : Herr Pfarrer Moser. Die
Amtshandlungen hat Herr Pfarrer Kranz.

K a t h o l. K i r che. 8 Uhr : Frühmesse; 10 Uhr : Hochamt.
Nachmittags 2 Uhr : Andacht. Hl. Messe an Werktagen
7.15 Uhr. Gelegenheit zur hl. Beichte: an Tagen vor
Senn - und Feiertagen von 4 Uhr an. An Sonn - und
Feiertagen selbst vor der Frühmesse.

Dienethal . Vormittags 10 Uhr: Predigt : Nachm. 2 Uhr:
Bibelstunde in Dienethal.

Obernhof . Vormittags 10 Uhr: Predigt.
Kloster Arnstein . Seelbach  8 Uhr: Frühmesse mit Pre¬

digt. Arnstein . 10 Uhr:  Hochamt mit Predigt.
Weinähr.  10 Uhr: Hochamt mit Predigt . Nachm.
2 Uhr:  Andacht . Hl . Messe an Werktagen um y28 Uhr.
Beginn von Beichtgelegenheit an allen Sonn - und
Feiertagen vor dem Gottesdienst und am vorhergehenden
9tachmittag.

Limburg, 4. Mäcz(Pcr Ntaltkr.jj
Roter Weizen, (naff.) . 16,10 Mk.,
Weiß. Weizen, sangebt. Fremds.) . 15,90 „
Korn . 12.00 „
Futtergerste . 9 — r
Braugerste. . . 10,70 „
Hafer . 8,00 „

Montabaur , 3. März. (DrrchschnittSareiS).
Weizen . 100 kg ; 20, - -Mk., 160 Pfd. 16,—Mk
Korn neu „ „ 16,00 „ 150 „ 12 — „
Gerste „ „ 16,92 , 130 . 11, - „
Hafer „ „ 16 40 „ 100 „ 8.20 „
Hc» * 4,80 „ 100 „ 2,40 „
Kornstroh . „ 9,00 100 „ 1,50 „
Kartoffeln per Zentner 2.80—0.00 Mk.
Butter per Bfmid 1,10 Mk. Eier 2 Stück 15 Pfg.

Vereinsnachnchten.
Turngemeinde . Freitag abend 8>/2 Turnstunde.
Evangl . Kirchenchor. Freitag abend Gesangstunde.

Bekanntmachung.
Das städtische Bad ist auch am Dienstag , den 10. und

Mittwoch, den 11. März , nachmittags von 5—9 Uhr. geöffnet.
Nassau , 4. März 1914.

Der Bürgermeister:
_ Hasenclever.

Bekanntmachung.
Es ist beobachtet worden, daß Hühner auf den städt.

Anlagen sich herumtreiben und daselbst Schaden anrichten.
Gemäß § 11 des Feld- und Forstpolizeigesetzes kann

derjenige, der seine Hühner außerhalb eingefriedigter Grund¬
stücke ohne gehörige Aufsicht läßt, bestraft werden. Auf diese
Bestimmungen wird erneut hingewiesen.

Nassau , 4. März 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Hasencleoer.

Sterbe- und Altersversicherung.
Am Montag , den 9. März , abends von 6—7 Uhr,

werden die Beiträge für den Monat März entgegengenommen.
Der Vorstand.

. DlrtmtchttMg.
Dienstag , den 10. März , vormittags 10 Uhr

anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald,
Distrikt 11 Riegelpfad:

5910 Stück Wellen
zur Versteigerung. Der Anfang wird am oberen Weg ge¬
macht. Anschließend in

Totalität:
1 Eichenstamm mit 0,99 Fstm.,
7 Nadelholzstämme mit 3,32 Fstm,,
7 rm Buchen-Scheiiholz,
3 „ Buchen-Knüppelholz,

70 St .Buchen-Wellen
(aus Distrikt Buchscheer.)

Bergnassau -Scheuern , 6. März 1914.
Nau , Bürgermeister.

zu  Fabrik¬
preisen!Draiitgewebe

6-eckiges Gewebe, Meter von 11 Pfg. an,
4-eckiges Gewebe, Meter von 22 Pfg-. an,

J. W. Kuhn, Nassau.
Reelle Masse, Maschenweiten,
Drahtstärken und Drahtlängen.

Restaurant henninger, Nassau.
M & Sonntag , aens. mm  a. 3$.,

nachmittags von 4 Uhr ab:

Großes Bock-Biee -Fest.
(vock aus der Löweubrauerei Kassau.)

verbunden mit

"™Künstlerkonzert —.
der Rheinischen „Varitee-Gesellschaft„Llpollo".

Hierzu ladet freundlichst ein
G . He »»ningev.

vaterländischer Zrauenverein Nassau.
MBe-er-VersmMW

am Sonntag , den 15. März , nachmittags 3 Uhr , im
Saale der Unionbrauerei.

Tagesordnung:
1. Rechenschafts, und Kassenbericht pro 1913.
2. Bericht über die Wirksamkeit der Krankenpflegestation.
3. Bericht über die Mädchenfortbildungsschule.
4. Wahl der satzungsgemäß ausscheidenden Vorstands¬

mitglieder.
5. Verschiedenes.

Alle Mitglieder und Freunde des Vereins laden wir
zu dieser Versammlung freundlichst ein.

Nassau , den 5. März 1914.
_ Der Uo manfl.

Frmrenverem Nassau.
Die Generalversammlung des Vereins findet Sonn¬

tag , den 15. März , anschließend an die Mitgliederversamm¬
lung des Vaterländischen Frauenvereins nachm. 4% Uhr im
Saale der Unionbrauerei statt.

T agesordnung:
1. Bericht über die Vereinstätigkeit, verbunden mit

Rechnungsablage.
2. Neuwahl der statutengemäß ausscheidenden Vorstands¬

mitglieder.
3. Besprechung von Dereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden um
recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Nassau , den 5. März 1914.
Trauv. €<K,

Vorsitzende des Frauenoereins Nassau.

Bmeier
des NaffauischenLegehuhns,

das Stück 10 Pfg.
Leistungszuchtstation

derLandwirtschastskammer
zu Bergnaffau.

Kurhaus
Bad Nassau

sucht zum 15. März ein tüchtiges

Zimmermädcheit.
Gartensämereien.

Dickwurz (echte Eckendorffer)
Steckzwiebeln , p. Schoppen
15 Pfg.

Jtzerott, Nassau«

Gesunde»
eine silberne Damenuhr . Von
wem? sagt die Exped. d. Bl.

Schöne kräftige

Ferkel
hat abzugeben

Chr. Pape , Nassau.

4-Zimi«erWhW«g.
Amtsstraße 4, zu vermieten. Zu
erfragen daselbst und in der Exp.

ds. Blattes.

Am besten, billigsten und an
genehmsten bügelt man mit

Lsttill GWstoss. .
Mit 1 Kilogramm bügelt man
etwa 15 Stunden.

In Schachteln zu 40 -e| zu
haben, bei

I . W. Kuh« , Nassau.

Eine schöne

Ein schönes, möbliertes
w*' Zimmer,

mit oder ohne Pension, zu
vermieten.

N . Hermes , Römerstraße 4.

Zur bevorstehenden Frühjahrs^
aussaat alle Sorten

Gemfilefämerelen,
sowieDilfitourziamen

empfiehlt
N. Hermes , Nassau,

Römerstraße 4.

Bringe mein reichhaltiges
Lager in bekannt bester Arbeit
mit feuerverzinnten Eisenoer-
schlüssen und Esendcckclbefesti-
gung, mit Schließstäben und
Fußleisten versehenen

Reifekörbe
in empfehlende Erinnerung.

Gßr . Arzt,
Korb- u. Stuhlflechterei,
Nassau, Römerstr. 12.

VahW-Keks
Ulbett-Leibnir
und Milchkekz.

Srogerie Trombetta



Kurliste Bad Nassau 6. März 193.4*
Leitender Arzt Dr, Muthmann,

KURHAUS.
Fräulein Eckhard aus Hanau.
Frau Bürgermeister Dr . Marcus und Pflegerin
Frau Pfarrer Hoerle aus Bonn . [a . Bremen.
Frau Muecke aus Iquique -Chile (Südamerika ) .
Herr Referendar Schickedanz aus Pfaffendorf.
Frau Baronin v. Vietinghoff aus Dessau-
Herr Universitätsprofessor Dr . Zupitza und

Frau Gemahlin aus Greifswald.
Frau Gräfin Poninska aus Stettin.
Herr Von der Mühll aus Basel.
Frau Pinto aus London.
Fräulein Fish aus Kassel.

Herr u- Frau Forstmeister Bücking a . Büdingen.
Frau Bankdirektor Müller aus Remscheid.
Frau Sommer u . Pflegeschwester aus Hamburg.
Frau Lohmann aus Aachen.
Herr Steffens aus Aachen.
Frau Luce aus Bremen.
Frau Wegerhoff aus Remscheid.
Frau Rösler aus Essen (Ruhr ) .
Frau Klein aus Bonn.
Fräulein Metz aus Kirn a . d . Nahe.
Gräfin Charlotte v. Plettenberg -Lenhausen aus

Hovestadt (Westf .)
Fräulein Schmid aus Hamburg.

Frau Dannenbaum aus Krefeld.
Herr Peters aus Lübeck.
Herr Dümmler aus Köln - :
Frau v. Bassewitz aus Fuchshöfen (Ostpr .)
Frau Laurentsson -Adler aus Hamburg.
Frau Kuntz aus Coblenz.
Herr u . Frau Ostwald aus Düsseldorf.
Herr Adler aus Aschaffenburg.
Herr D . Pulvermüller aus Uerdingen a . Rhein.
Herr und Frau Andreae Schmidt aus

Frankfurt a . M.
Frau Knobloch aus Grunewald - Berlin.
Herr Professor Dr . Mayer aus Aachen.

Herr Regierungsrat Laspe aus Hanau.
Frau Siemerling aus Schwerin.
Herr Bird aus Solihull (England ).
Herr Bloch aus Kassel.
Fräulein Villinger aus Karlsruhe.
Fräulein Niemann aus Berlin.
Herr Professor Dr . Andre aus Marburg.
Herr Schatzkin aus Lodz.
Herr Hammelrath aus Düsseldorf.
Frau Professor Steffler aus Weilburg.
Herr v . Voss aus Kopenhagen.
Frau v. Schroeder aus Marburg.

0 ;

5
-»

Spielplan des Coblenzer Stadttheaters.
Freitag , 6. März , abends 7 '/2 Uhr , Benefiz für Fräulein

Louifon Böcklin : „Rosenmontag ", Offizierstragödie in
3 Akten von O . E. Hartleben.

Samstag , 7. März , abends 7y2 Uhr : „Die keusche Susanne ",
Operette in 3 Akten von Gilbert.

Sonntag , 8. März , nachmittags 4 und abends 7y2 Uhr : „Die
keusche Susanne ", Operette von Gilbert.

VshneOmW-Versteigmllg.
Mts . .Nächsten Montag, den 9. d

nachmittags 3 Uhr,
werden im hiesigen Gemeindewald , gleich oberhalb Winden,

4100 Stück Bohnenstangen,
welche sehr gut zur Abfahrt nach Nassau lagern , öffentlich
versteigert.

Winden, den 4. März 1914.
Berg, Bürgermeister.

Schützen-Verein Nassau.
Freitag , den 6. März, abends 8V- Uhr (im

Veremslokal ) :

General -Versammlung.
Tagesordnung:  Jahresbericht , Kassenbericht, Preis¬

schießen, Aenderung der Statuten , Auslosung
und Auszahlung von Anteilscheinen, Verschiedenes.

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.
Der Vorstand.

llrieger- und Lampsgenossen-verein.
Sonnabend , den 7. März , abends 8 Uhr,

bei Kamerad Köhler:

Appell.
Vollzähliges Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.

Obst- und Eartenbauverein. .
Am Samstag , den 7. März, abends 8'/. Uhr, im

Hotel Müller

Mitglieder -Versammlnng.
1. Vortrag des Herrn Kilp über die Behandlung

der Formobstbäume.
2. Anregungen und Miteilungen.

Um regen Besuch wird gebeten.
Am Sonntag , den 8. d. Mts . soll der Gemarkungsbegang

stattfinden . Teilnehmer willkommen . Abmarsch um 9 Uhr
vom Gendarmerie -Gebäude,

Der Vorstand.

Taunusklub Nassau
(9erschSnerungz- und UcrktDrmrtin.)

Sonntag den 8. März 1914:

JYachtnittagS ' Watitojf.
Nassau , Weinberge , Dausenau , Kuxlap,
Kirchheimersborn , Wintersberg , Bad Ems.

Zusammenkunft 1 Uhr am Schillerlpceum , Abmarsch 1.13 Uhr.
Die Mitglieder werden um Beteiligung gebeten , auch

wolle man Freunde und Bekannte einladen.
Der Vorstand.

Allg . Ortskrankenkasse Nassau.
(Alte Kasse.)

Sonntag , den 15. März d. Js ., nachmittags 3%
Uhr, findet bei Herrn GastwirtN o a ck hier

GeneraWersamtnltittg
statt , wozu die Herren Vertreter , sowie die Mitglieder und
Arbeitgeber hiermit eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung pro 1913.
2. Bericht der Prüfungskommission.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Vier grau ist, Liest! alt aus!
Bestes Haar- und Bartfürbemittel ist

Vitek’s

If « Panax-Haailarße 1,%
Allein echt von:

Fr. Vitek & Co., Prag.
Ueberall zu haben. — Versand für Deutschland

Lindenapotheke Leipzig.
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Gertrud Sßerrmann

Mehr ich (Müller
tPostvanvatfer
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Für die uns anlässlich unserer Silbernen Hochzeit
dargebrachten Glückwünsche, Geschenke und

3»ri
Ehrungen sagen Allen herzinnigen Dank

Israel Lindheimer u. Frau, fj
Nassau, den 5. März 1914.

Koche mH

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag-
Freitag :
Sonnabend:
Sonntag:

Knorr- Grünkernsuppe
„ Parisersuppe

Knorr- Tomatellsuppe
„ Blumenkohlsuppe

Knorr- Erbsensuppe
„ Frankfnrtersuppe

Knorr -Suppe Reis m . Tnmaten

48 Sorten Knorr -Suppc .n
1 Würfel 3 Teller 10 Pfg-

mfm
Meiner werten Kundschaft zur Nachricht , daß die neuen

GllMM sür die diksjöhrige@aifon
angekommen sind.

krrrpfevle sbgepame Sardinen , pro Fenster (2
ll 3 Meter lang) von 4,75 IHR. an.

Bunte ffiadrasgardinen mit (Überfall in schöner
Auswahl..

ferner die beliebten Rleimnusterigen Gardinen,
(130 Ztm. breit) ä Meter von i MR. an.

Hochachtend!

Karl Petzoldt, Itaffau , Tapezier.
W

!
blank und blau geglüht , Blumcndraht,
verzinkt für 8pann - u. Bindervveeke,
Oelleeht vier- und seehseekig,
Spanner, Krampen, Baumschütze,
stille aller Art, autog . Sehweissdraht,
Vi/äseheleinen verzinkt , unverwüstlich.

Eisenvitriol zur Unkraut- und Hederichvertilgung.

Nassauer Drahtwerke , Nassau.

IWrit-Mden-Wm
Frühjahr und Sommer 1914 ,

soeben erschienen.
ML- Stück 60 Pfennig , rm

Zu haben in der

Buchhandlung Heinrich Jörg, Nassau.

MWrs -Neilheiten
<

m

Damen-u.Uinder-Uonsettioll
in großer Answahl eingetroffen zu billigsten Preisen.

Mache besonders auf einen Posten

Waschkleider und -Blusen)
zu staunend billigen Preisen aufmerksam.

Gill
dar

II

R . Mfdpiit , Mm -LO
19!
lUn
Seu

Bringe hiermit mein reichhaltiges Lager ir

Gesang 1- Büchern
in empfehlonde Erinnerung.

Heinrich Jörg , Nassau -Lahn
Ecke Amts - und Oberstrasse

Papier- und Schreibwarenhandlung
Buchbindereigund' Bildereinrahmung

Bitte , beachten Sie ~mein Schaufenster!

(int

Ist
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st>ij
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Aerzte
eichnen als vortreffliches

Hustennmittel

^Millionen
gebrauchen!
sie gegen k

|.©£if«ef tlt, Kenchh I
Verschleimung Katarrh]
schmerzenden Hals , so¬
wie als Vorbeugungj
gegen Erkältungen.

not . begl. Zeug-
nisse von Aerzten

und Private verbürgen den
sicheren Erfolg.

Appetitanregende fein!
schmeckende Bonbons . |
Paket 25 Pfg . Dose SO Pfg
Zu haben in Apotheken j

sowie bei:
A.Trombetta. Drogerie,!
Louis Iterkel. Konditor,
Aug.Hermani,Konditor.!

mW.

Die von Karl Egert ge¬
mietete

Wohnung
ist per 1. April anderweit zu
vermieten.

Jakob Fuhr.

Mgeschl.WohilM
3 Zimmer , Küche und Zubehöb
zum 1. bezw. 15. April ds . fr
zu vermieten.

Wilhelm Paul,

k
"il

lst,
st>i
-ir

°it
%
Di,

£Schutzmarke . Fuchskopf im Sfera

Jr.ZiMemmil'K'
HlUldckWle

Coblenz, Löhrstraße 13^
am Hauptbahnhof.

!ffi ' Am 22 . Slpril ^
beginnen neue Kurse für
ler und Schülerinnen W,
Alters . Näheres durch ProsP ^ '
Schristl . Anmeld , jederz., münst
tägl . von 10—5 Uhr im Sch"'

hause, Löhrstraße 133.

deren Echtheit garantiert die5®1-

sternvX hrenfeM
FABRIK¬ MARKE

Hen kel s Bleich-Soda

Tüchtige

Schneider
für Heimarbeit auf schon zuge¬
schnittene feldgraue Waffenröcke
und Tuchhosen bei hohem Ver¬
dienst gesucht. Zu erfragen in
' ~ bitfoider Expedition.

Matadorsterri
beste Schweisswol )̂
für Strümpfe & Sockeanicht einlaufend

nicht filzend.

1
k- Qualitäten .

Stark -Ex  tra -Mittel - Feit1.
(billigst -« ! I bas 'jj

'77-Mprnwolkpinnerei Alrona-Bat̂ »

Einige ZentnerStrof
hat abzugeben

Albert Roser
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